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alles Nöthige gethan. Von Hannover I Alles 
geſchehen, um mit Preußen Frieden zu ſchließen, 
die Vorwürfe, die deshalb gegen den Herzog er⸗ 
hoben würden, ſeien ungerechtfertigt. Von den 
Nationalliberalen wurde verlangt, daß er auf 
Hannover verzichte; die bedeutendſten Rechts⸗ 
lehrer ſeien aber darüber einig, daß der Verzicht 
zur Ausübung der Regierung in Braunſchweig 
nicht nöthig ſei. Redner zog eine Parallele mit 
Lippe⸗Schaumburg. Dort regiere ein Fürſt, der 
Anſpruch auf ein anderes Land erhoben habe 
und feſthalte, auf Lippe⸗Detmold. Im Vergleich 
zu dem Verhältniſſe zwiſchen Preußen und Lippe⸗ 
Detmold ſei der „ideelle Kriegszuſtand“ unſeres 
Herzogs zu Preußen gar nichts. An die Groß⸗ 
0 mi u jährigfeit des Prinzen Georg Wilhelm ſeien viele 
jedoch vorläufig ohne Erfolg, da Fürſt Bismarck | geknüpft worden; die Rechts partei 
ſich mit der von Wien aus intendirten Löſung habe indeſſen ſtets die Anſicht vertreten, daß der 
der Welfenfrage nicht zu befreunden vermochte.] Herzog nie dom Wege des Rechts abweichen 
Anläßlich der Theilnahme Kaiſer Wilhelms II.] würde, denn ein Verzicht käme dem gleich. Red⸗ 
an den Waldviertler Manövern im Jahre 1891 ner hofft, daß über kurz oder lang Preußen es 
wurde indeſſen die Angelegenheit von Kaiſer lan einem Entgegenkommen nicht fehlen laſſen 
Franz Joſef nochmals zur Sprache gebracht, und würde, und daß der Gerechtigkeitsſinn des Kai⸗ 
diesmal mit mehr Erfolg, da ſich auch der] ſers dem Herzog auch ohne Verzicht auf Hannover 
damalige Minifter des Aeußern Graf Kalnoky] den Regierungsantritt in Braunſchweig ermög⸗ k 
ſehr warm für eine Ausſöhnung einſetzte. Man trat lichen werde. (Bravo!) Es gelangt darauf fol⸗ 
in Verhandlungen ein, die ſchließlich zu einem] gende Reſolution zur Annahme: „Die heutige 
Einverſtändniſſe dahin führten, daß die welfiſche öffentliche Verſammlung der „Braunſchweigiſchen 
Familie den ſogenannten Welfenfonds ſowie] Landes⸗Rechts⸗Partei“ nimmt Kkenntniß von dem 
einen Theil der Kunſtſchätze der Familie zurück“ im Auftrage des Herzogs Ernſt Auguſt an die 
erhielt, Herzog Gruft Auguſt von Cumberland] Braunſchweiger „Neueſten Nachrichten“ gerichteten 
dagegen Deutſchland gegenüber eine neutrale] Brief des Kabinetschefs v. d. Wenſe und bes 
Haltung einzunehmen verſprach und dem Erbe] merkt dazu, daß fie nach den in jeder Beziehung 
prinzen Georg Wilhelm die braunſchweigiſche loyalen und ausreichenden Erklärungen des Her⸗ 
Thronfolge unter der Bedingung in Ausficht ge⸗ zogs, auf welche höchſtderſelbe Bezug genommen 
ſtellt wurde, daß der Prinz zuvor in die hat und in welchen er wiederholt ſeine Anerken⸗ 
preußiſche Armee eintrete und damit feine Aner⸗ nung des deutſchen Reiches und ſeine bundes⸗ 
kennung der thatſächlich beſtehenden Verhältniſſe] freundliche Gefinnung gegenüber Preußen aufs 
in Deutſchland bekunde. Ob bereits eine förm⸗ unzweideutigſte bezeugt hat, eine Veränderung 
liche Verzichtleiſtung des Herzogs von Cumber⸗ in der Stellungnahme zur Thronfolgefrage nie⸗ 
mals von dem Herzog Ernſt Auguſt, ſon⸗ 
dern ſtets nur von Preußen erwartet hat und 
noch jetzt erwartet und deshalb in allen Lebens⸗ 
lagen in unwandelbarer und unerſchütterlicher 


Stichwahl. — Die Poſtbehörde in Liegnitz ver⸗ 
aulaßte die Beſeitigung der von der Straßen⸗ 
bahnleitung abgezweigten Stromleitungen nach 
gewerblichen Anlagen. — In Gronau ſind bis 
jetzt im Ganzen etwa 40 holländiſche Arbeiter 
ausgewieſen worden. Gründe für dieſe Aus⸗ 
weiſungen ſind nicht angegeben worden. — Der 
Kuryer“ läßt ſich aus Bromberg berichten: Die 
Bromberger Regierung ſei der Danziger Re⸗ 
gierung mit einem geheimen Erlaß gefolgt, 
welcher durch Vermittelung der Schulinſpektoren 
den Lehrern mitgetheilt worden ſei. Dieſe Ver⸗ 
ordnung ſpreche die Erwartung aus, die Lehrer 
würden ebenſo in der Schule wie in der Familie 
den deutſchen Patriotismus pflegen und auch nach 
außen hin, namentlich in der Propaganda für 
die deutſche Sprache, ſich als Deutſche bewähren. 
— Dem Herzog von Altenburg überreichte 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. November. Plenarverſammlung 
des Ausgleichs⸗Ausſchuſſes. Abg. Groß bean⸗ 
tragte, die Berathungen über das Zoll⸗ und 
Handelsbündniß auszuſetzen, bis die Sub⸗ 
komitees die Berathungen abgeſchloſſen haben. 
Der Antrag ward abgelehnt. Bei der hierauf 
folgenden Berathung des Berichtes des Sub⸗ 
komitees betonte Referent Kaftan, die Majorität 
des Subkomitees war der Anſicht, daß jede 
weſentliche Aenderung der vereinbarten Faſſung 
der einzelnen Artikel des neuen Bündniſſes, 
welches gegenüber den beſtehenden zugeſtandener 
Maßen namhafte Verbeſſerungen aufweiſt, un⸗ 
zweifelhaft größere Forderungen und Kompen⸗ 
ſationen ſeitens Ungarn zur Folge haben und 
vielleicht auch zum Abbruch der Verhandlungen 
und zur Löſung der Zoll⸗ und Handelsgemein⸗ 
ſchaft führen würde. Redner erklärte, ſo lange 
die äußere Politik Oeſterreich⸗Ungarns gemeinſam 
geleitet werde, müſſe auch die Zollpolitik gegen⸗ 
über dem Auslande gemeinſam gehandhabt 
werden. Die Leitung der äußeren Politik könne 
nicht der Waffe entrathen, welche der wirth⸗ 
ſchaftlichen Kraft des Volkes innewohnt. Hierauf 
wurde die Spezialdebatte begonnen, welche morgen 
fortgeſetzt werden wird. 

Im Gemeinderathe kam es bei der Er⸗ 
örterung über die Unterſtützungen für geiſtliche 
Orden und klerikale Vereine zu ſtürmiſchen Auf⸗ 
tritten. Zwei Gemeinderäthen, die heftig gegen 
die Unterſtützung des katholiſchen Schulvereins 
ſprachen, wurde vom Bürgermeiſter Lueger das 
ch] Wort entzogen. Wrabetz rief: „Das ift ein 
Skandal!“ und wiederholte den Ausruf dreimal, 
wobei er jedesmal einen Ordnungsruf erhielt. 
Lueger erklärte dann Wrabetz für die heutige 
und die nächſten drei Sitzungen ausgeſchloſſen 
und forderte ihn auf, den Saal zu verlaſſen. 
Wrabetz weigerte ſich, worauf Lueger den 
Magiſtratsrath Rosner mit zwei Amtsdienern 
zu Wrabetz ſchickte. Als Wrabetz trotzdem blieb, 
forderte Lueger die Amtsdiener auf, Wrabetz 
ſanft hinauszuführen. Wrabetz rief den Amts⸗ 
dienern zu: „Rühren Sie mich nicht an! Ich 
bin Abgeordneter! Ich bin immun!“ Lueger: 
„Sie weilen hier ungerechtfertigt. Immunität 
wird nicht verletzt.“ Da die Amtsdiener Wrabetz 
beim Arme packten, verließ er den Saal, gefolgt 
von allen Mitgliedern der Fortſchrittspartei, die 
in heftige „Pfui“⸗Rufe gegen Lueger ausbrachen. 
Brunner rief: „Pfui Teufel!“ worauf auch er 
für die heutige und für die nächſten drei 
Sitzungen ausgeſchloſſen wurde. Die Mehrheit, 
die im Saal verblieb, klatſchte Beifall. Dann 

gab noch Förſter einen Proteſt ab, worauf auch 
die Deutſchnationalen ſich entfernten. Dem 
katholiſchen Schulverein wurden hierauf 1000 G. 


bewilligt. 
Griechenland. 


Athen, 18. November. Dem Prinzen Georg 
brachten bei feiner Ankunft 52d THE die 
hier noch weilenden Tauſende von Kretenſern 
großartige Huldigungskundgebungen dar. Der 
prinzliche Zug wurde bis zum Schloß mit großer 
Begeiſterung von einem langen Zuge Kretenſer 
mit griechiſchen und kretiſchen Fahnen begleitet. 
Am Schloſſe ließ der König den Kretenſern ver⸗ 
künden, daß er innerhalb dreier Tage im Stande 
ſein werde, ihnen die offizielle Meldung der Er⸗ 
nennung des Prinzen mitzutheilen. Die hieſige 
Preſſe ergeht ſich in allerhand übereilten Mel⸗ 
dungen über das künftige Gefolge des Prinzen 
und ſeine Stellung in Kreta. Sicher iſt, daß der 
Prinz als Mandatar der vier Großmächte ent⸗ 
ſendet wird, daß er daher den Admiralen unter⸗ 
ſtellt ſein und, vorläufig wenigſtens, keine Selbſt⸗ 
tändigfeit oder Initiative haben wird. 


Afrika. 

Pretoria, 18. November. Der Volkraad 
beſchloß mit 18 gegen 8 Stimmen, von dem 
Reinertrag der Minen⸗Geſellſchaften eine Gold⸗ 
ſteuer von 5 Prozent zu erheben, die gleich nach 
der Veröffentlichung im Amtsblatt in Kraft 


treten ſoll. 
Amerika. 


Newyork, 18. November. Der hieſigen 
„Sun“ zufolge wurde ein Geheimvertrag zwiſchen 
Rußland und China geſchloſſen, deſſen Haupt⸗ 
punkt die Verwendung ruſſiſcher Truppen in 
China für beſondere Zwecke ſo lange geſtattet, 
bis in China die militäriſche Organiſation ge⸗ 
nügend vervollkommnet ſein wird. 

Rio de Janeiro, 18. November. Die 
Flottenparade, welche heute zu Ehren des neuen 
Präſidenten ſtattfand, nahm einen glänzenden 
Verlauf. Der Präſident ſtattete heute an Bord 
den hier anweſenden britiſchen, amerikaniſchen, 
italieniſchen, deutſchen und portugieſiſchen Schiffen 
Beſuche ab und wurde dort von den Ver⸗ 
tretern der Mächte, welche ſich auf die be⸗ 
treffenden Schiffe begeben hatten, begrüßt. Heute 
Abend giebt der Marineminiſter den fremden 
Schiffskommandanten und Offizieren ein Bankett. 

Marine und Schifffahrt. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
zwiſchen dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe, 
handelnd im Namen des Reichs, einerſeits und 
dem Norddeutſchen Lloyd in Bremen, vertreten 
durch die Direktoren Dr. Wiegand und Bremer⸗ 
mann, andererſeits, am 30. Oktober d. J. abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag über die Unterhaltung deutſcher 
Poſtdampfſchiffsverbindungen mit Oſtaſien und 
Auſtralien. Der Vertrag geht in 44 Artikeln 
ſehr ins Einzelne und entſpricht in den Haupt⸗ 
beſtimmungen der im Frühjahr vom Reichstag 
angenommenen Poſtdampferſubventionsnovelle und 
der Begründung, welche ihr regierungsſeitig bei⸗ 
gegeben war. 

— Am 16. Vormittags lief das neugebaute 
Kanonenboot „Iltis“, von der Schichau⸗Werft 
zu Danzig kommend, in den Kieler Hafen und 
machte im Ausrüſtungsbaſſin feſt. Die neuen 
Kanonenboote haben faſt die doppelte Größe ihrer Vor⸗ 
gänger, nämlich 894 To. Deplacement gegen 480 To., 
Doppelſchrauben und Maſchinen von 1300 Pferde⸗ 
kräften, die ihnen 13,5 Knoten Geſchwindigkeit 
geben ſollen, während die alten Kanonenboote der 

ltisklaſſe mit 340 Pferdekräften nur 9½ Knoten 
liefen. Auch die Armirung der neuen Schiffe iſt 


Der „Schleſ. Ztg.“ iſt aus Wien über die 
neuerdings wieder angeregte Welfenfrage fol⸗ 
gende theilweiſe Bekanntes wiederholende Dar⸗ 
ſtellung zugegangen: „Zunüchſt iſt darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß bereits anläßlich des erſten Beſuches, 
den Kaiſer Wilhelm II. nach ſeiner Thronbeſtei⸗ 
gung am Wiener Hofe abſtattete, die Welfen⸗ 
frage berührt worden iſt. In dem Beſtreben, 
auch die letzten Reſte bitterer Erinnerungen an 
die Ereigniſſe des Jahres 1866 zu beſeitigen, 
ſuchte Kaiſer Franz Joſef die Spannung zwiſchen 
dem deutſchen Kaiſerhauſe und der welfiſchen 
Familie zu mildern. Seine Bemühungen blieben 


n 
Arbeiterbewegung. 


Aus Remſcheid wird über Arbeiterausſtände 
berichtet, die wegen des Beweggrundes Beachtung 
verdienen. Sie haben in den kaſſenärztlichen 
Dingen ihren Grund und ſtehen mit dem viel 
beſprochenen Remſcheider Aerzteausſtande in Be⸗ 
ziehung. Bisher haben die Arbeiter in ſieben 
Betrieben, an der Zahl 270 bis 280, die Arbeit 
niedergelegt. Die Remſcheider Ortskrankenkaſſe 
iſt, wie noch in der Erinnerung iſt, zum Land⸗ 
mannſchen Syſtem der beamteten Kaſſenärzte 
übergegangen. Urſprünglich ſollte dieſe Aenderung 
im Arztſyſtem allmälig vorgenommen werden. 
Es wurde einigen der bisherigen feſt angeſtellten 
Kaſſenärzten gekündigt. Die gekündigten en⸗ 
ärzte wurden durch beamtete Kaſſenärzte erſetzt. 
Sie ſollten mit den übrigen bisherigen Kaſſen⸗ 
ärzten gemeinſam die ärztliche Behandlung bei 
der Ortskrankenkaſſe durchführen. Die bisherigen 
Kaſſenärzte ſtellten ſich aber dieſer Abſicht ent⸗ 
gegen. Sie legten, faſt geſchloſſen auftretend, 
ihre kaſſenärztlichen Stellen mit einem Schlage 
nieder. Der Vorſtand der Kaſſe nahm mit ihnen 
den Kampf auf. Er berief insgeſamt ſieben 
beamtete Kaſſenärzte, die den geſamten ärztlichen 
Dienſt bei der Kaſſe übernähmen. Die Aufſichts⸗ 
behörde, die angerufen wurde, fand nach der 
Geſetzgebung keinen Anlaß zum Einſchreiten. 
Die bisherigen Remſcheider Kaſſenärzte waren 
unterlegen. Sie hatten die Kaſſenpraxis verloren. 
In dem Streite war aber der Kaſſenvorſtand ge⸗ 
ſpalten. Die Arbeitnehmer, die die Mehrzahl 
haben, waren die Vorkämpfer des Landmannſchen 
Syſtems. Sie bekämpften die bisherigen Kaſſen⸗ 
ärzte. Hingegen begünſtigten die Arbeitgeber 
im Vorſtande die bisherigen Kaſſenärzte. 
Die Arbeitgeber drangen aber nicht durch. 
Jetzt ſind ſie bemüht, ihrer Anſchauung zu 
Gunſten der früheren Kaſſenärzte Geltung zu 
verſchaffen. Bei der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
können ſie vorläufig an dem kaſſenärztlichen 
Syſtem nichts ändern. Sie ſchlugen darum einen 
anderen Weg ein. Sie nahmen die bei ihnen 
beſchäftigten Arbeiter aus der allgemeinen Orts⸗ 
und errichteten eigene Betriebskrankenkaſſen. 
Aerzte dieſer Betriebskaſſen wurden die früheren 
Remſcheider Kaſſenärzte. Sie gewannen jo wieder 
wenigſtens einen Theil der Kaſſenpraxis wieder. 
Die Begründung von Betriebskrankenkaſſen ſchädigt 
aber die allgemeine Ortskrankenkaſſe. Je mehr 
Betriebskrankenkaſſen in Remſcheid ins Leben 


Behörde der Anſicht iſt, „daß die ſogenannte 
Organiſation der Arbeiter in das 


wieder in ihrem Beſitze. Sie befinden ſich zum 
Theil verpackt in Gmunden, der Sommerreſidenz 
des Hauſes, theils in Penzing in Aufbewah⸗ 
rung, wo zu ihrer Aufnahme ein umfaſſender 
Umbau vorgenommen wird. Der Neubau wird 
6 Säle, 14 Zimmer und 7 Räumlichkeiten in 
dem hochparterre gelegenen Trakt umfaſſen und 
iſt beſtimmt, die Bibliothek, die Schatzkammer, 
ſowie die Gemäldegallerie zu beherbergen. Die 
weitere Oeffentlichkeit erlangte von der freund 
licheren Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen 
dem deutſchen Kaiſerhauſe und der Welfen⸗ 


b Dreyfus⸗Aff 
In Paris wurden wieder mehrere myſteriöſe 
Hausſuchungen in der Dreyfus⸗Affaire vor⸗ 
genommen und, wie verlautet, ein Briefwechſel 
zwiſchen Eſtergazy, Hency und Du Paty beſchlag⸗ 
nahmt. Die Angelegenheit zieht immer weitere 
Kreiſe; man ſpricht von der Entdeckung eines 
großen Skandals im Generalſtab anläßlich der 
Verwendung der Geheimfonds. 

Die angedrohten Ausſchreitungen der Anti⸗ 
ſemiten veranlaßten die Regierung, den Präfekten 
familie zum erſten Male Kenntniß, als anläßlich] und der Polizei die ſtreugſten Maßregeln vor⸗ 
der Beerdigung des Erzherzogs Albrecht am 26, zuſchreiben. 2 ) \ 
Februar 1895 der Herzog von Cumberland durch „Die „Petite Republ.“ veröffentlicht bäude längs des Corſo Vittorio Emanuele 

i ranz Joſef dem Kaiſer verge? feet ter dem Ti Ein Geſte dniß 3 n Der deutſche Konſul 
ſtellt wurde und dieſer, dem Herzoge die Hand] Mänen, w gend 30 Jacob und die Vertreter der Behörden begaben 
reichend, ſich lange Zeit angelegentlich mit ihm 
unterhielt. Es war das erſte Mal ſeit 1866, 
daß zwiſchen dem Träger der Krone Preußens 
und einem Mitgliede des welfiſch⸗hannoverſchen 
Hauſes eine perſönliche Begegnung ſtattgefunden 
hatte. Was den Erbprinzen Georg Wilhelm an⸗ 
langt, ſo ſei noch bemerkt, daß er, wie man ver⸗ 
ſichert, durch ein bösartiges Leiden bisher an 
dem Eintritt in das preußiſche Heer verhindert 
worden ſei. Da jedoch ſein Befinden in fort⸗ 
ſchreitender Beſſerung begriffen ſei, ſtehe ſchon in 
nächſter Zeit (2) ſein Eintritt in das Kaiſer 
Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment zu erwarten; 
jedenfalls ſeien die Vorbereitungen hierfür ſchon 
getroffen.“ 

Um Stellung zu der neuen Kundgebung de 
Herzogs von Cumberland zu nehmen, fand in 
Braunſchweig eine von der „Landes ⸗Rechts⸗ 
Partei“ einberufene Volksverſammlung ſtatt. Die 
Braunſchweiger „Neueſt. Nachr.“ berichten über 
dieſe Verſammlung folgendermaßen: Herr Rechts⸗ 
anwalt Elſter begrüßte bald nach 8 Uhr die Er⸗ 
ſchienenen und brachte ein Hoch auf den Herzog 
Eruſt Auguſt aus, in das die Verſammelten be⸗ 
geiſtert einſtimmten. Redner verſicherte dann, 
daß es ſich ſeine Partei zur Aufgabe gemacht 
habe, wenn den Braunſchweigern eine Ver⸗ 
kümmerung ihrer Rechte drohe, energiſch zu 
proteſtiren. Er erinnerte an die Proteſtverſanm⸗ 
lungen anläßlich der Beamtenmaßregelung u. j. w. 
Auch heute habe das Gleiche ſeine Partei im 
Auge. Auch jetzt drohe dem Braunſchweiger 
Volke eine Verkümmerung ſeiner Rechte und 
Freiheiten; er rufe demſelben 3 das heute 


glieder der Ortskrankenkaſſe ab. Darum iſt von 
dem Vorſtande der Ortskrankenkaſſe, in welchem 
die Arbeitnehmer die Mehrheit haben, die Loſung 
ausgegeben worden: Wo Betriebskrankenkaſſen 
errichtet werden, treten die Arbeiter in den Aus⸗ 
ſtand ein. Die Weiſung ſcheint allgemein befolgt 
zu werden. Jedoch iſt es dem Vorſtande der 
Ortskrankenkaſſe dabei nicht ganz geheuer. In 
einer Kundgebung, die er an die Arbeiter erläßt, 
heißt es zum Schluß: „An die geſamte Arbeiter⸗ 
ſchaft richten wir die dringende Bitte, dahin 
wirken zu wollen, daß die Arbeitgeber in Güte 
zur Zurücknahme der geplanten Kaſſengründungen 
veranlaßt werden. Wo dies nicht zu erreichen 
ſein ſollte, da wird die Geſamtheit für die 
Arbeiter jener Betriebe eintreten und dieſe auch 
materiell unterſtützen.“ 


CCC T 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. November. Die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung des Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereins 
beſchloß betreffs der Stadtverordnetenwahlen: In 
der dritten Abtheilung von der Aufſtellung 
eigener Kandidaten Abſtand zu nehmen 
und dagegen die von den Vertrauensmännern 


— Der Kaiſer hat in Konſtantinopel am 
22. Oktober den türkiſchen Oberftlieutenant Fuad 
Bey und den türkiſchen Major Diemal Bey als 
Sekondelieutenants à la suite der Armee an⸗ 
geſtellt. Erſterer iſt dem Zieten⸗Huſaren⸗Re⸗ 
giment in Rathenow, Letzterer dem hieſigen 2. 
Garde⸗Regiment zu Fuß überwieſen, ſie tragen 
die Uniform des betreffenden Regiments und 
haben Patente ihrer Charge mit dem Vorbehalt 
erhalten, daß dadurch die Aufnahme in den 
preußiſchen Staatsverband nicht erfolgt. 

— Wie aus Shanghai gemeldet wird, traf 
das deutſche Geſchwader mit dem Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen an Bord der „Deutſchland“ 
von Kiautſchau Donnerſtag Nachmittag in Wuſung 
ein. Die Kreuzer „Arcona“ und „Cormoran“ 
gingen alsbald nach der Samſahbucht weiter. 
Hier iſt bekanntlich der „Kaiſer“ aufgelaufen und 
ſollen „Arcona“ und „Cormoran“ demſelben beim 
Abbringen behülflich ſein. 

— Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt 
geſtern an Bord des „Prinz Heinrich“ in Neapel 
eingetroffen und gedachte geſtern Abend die Reiſe 
nach Oſtaſien fortzuſetzen. 

— Nach einer Meldung aus Rom werden 
Deutſchland, Rußland und Oeſterreich in der 
Auarchiſtenkonferenz wichtige Zuſatzanträge zum 
offiziellen Programm ſtellen. 

— Die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
ſchritt geſtern, Freitag, zur Vernehmung der 
Arbeiter und Angeſtellten von Reſtaurants in 
Fortführung des erſten Punktes der Tages⸗ 
ordnung: Vernehmung von Auskunftsperſonen 
aus dem Gaſtwirths⸗ und Schankwirthſchafts⸗ 
betrieb. Zunächſt kam die Dauer der Nachtruhe 
in Betracht. Seitens der Regierungsvertreter 
wurde hier darauf Gewicht gelegt, ob die Nacht⸗ 
ruhe eine ununterbrochene Dauer von acht 
Stunden beträgt. Sodann handelte es ſich um 
die Ausgehrzeit, vornehmlich um die Frage, wie 
viel freie Tage im Monat gewährt werden. 
Ferner wurden die Verhältniffe der Wohnräume 
der im Hauſe des Arbeitgebers wohnenden An⸗ 
geſtellten erörtert, die Frage der Strafgelder, die 
Höhe und Verwendung derſelben. Es wurde 
noch geſtreift das Stelleuvermittelungsweſen. Es 
wurde eingehend danach gefragt, ob in Folge der 
langen Arbeitszeit eine Schädigung der Geſund⸗ 
heit zu konſtatiren ſei. Die übergroße Zahl der 
af] Lehrlinge wurde gerügt; es wurde hervorgehoben 
daß man dieſelben nicht länger als bis 10 bezw. 
11 Uhr Abends ſollte arbeiten laſſen. Es wurde 
ein Antrag geſtellt, daß in Geſchäften, in denen 
keine Gehülfen arbeiten, auch keine Lehrlinge ge⸗ 
halten werden dürfen. Das Kellnerinnen⸗Unweſen 
in den ſogenannten Animirkneipen wurde einer 
ſcharfen Kritik unterzogen und beantragt, daß im 
Alter unter 21 Jahren Kellnerinnen nicht be⸗ 
ſchäftigt werden dürfen. Für die Geſamtheit der 
Kellner wurde empfohlen, eine Kündigungsfriſt 
von 14 Tagen feſtzuſetzen, um, wie die Vertreter] recht kräftig und beſteht aus 4—8,8 em SK, 
der Kellnerſchaft meinten, der oft grundloſen Ent⸗6—3,7 Maſchinenkanonen und 2 Maſchinenge⸗ 
laſſung von Kellnern vorzubeugen. wehren. Die Kanonenboote haben jetzt 2 hohe 


Chinchonne. Dieſer erklärte: „Ich kann die 
Meldung der „Petite Republ.“ nicht ableugnen, 
weil ſie zum Theil die Wahrheit enthält. Es 
iſt richtig, daß ich im Juſtizpalaſt Auslaſſungen 
Eſterhazys mit angehört habe, die mir von 
der größten Wichtigkeit zu ſein ſchienen, und 
richtig iſt auch, daß dieſe Erklärungen ſich in 
dem Artikel der „Petite Republ.“ befinden. 
Aber ich halte mich nicht für berechtigt, den 
genauen Wortlaut der Erklärungen Eſterhazys 


Thron beftiegen habe. Uebergehend zur Tages⸗ 
or j 


in einer Weiſe geäußert habe, die ſeine Partei 
erwartet. Die Labern des Herzogs ſei in⸗ 
ſofern bedeutſam, als fie nach längerer Pauſe 
utniß bringe, daß der]! 


l. Die zweite auf Veranlaſſung des Wahl⸗ 
ausſchuſſes für die Wahl unabhängiger Stadt⸗ 
verordneter berufene Wählerverſamm⸗ 
lung fand geſtern Abend im großen Saale des 
ev. Vereinshauſes in der Eliſabethſtraße ſtatt. 
Nach Eröffuung der Verſammlung durch Herrn 
Redakteur R. O. Köhler ſprach Herr Stadt⸗ 
verordneter Prof. Dr. Koliſch über das 
Thema: „Stettins Hafenanlagen und Handel.“ 
Seinen Ausführungen entnehmen wir Folgendes: 

„Als die ſtädtiſchen Behörden der Einrich⸗ 
tung der neuen Hafenanlagen näher getreten 
ſeien, habe man ſowohl in den Kreiſen der nicht⸗ 
kaufmänniſchen Bürgerſchaft als auch der Kauf⸗ 
mannſchaft ſelbſt die verſchiedenſten und wider⸗ 
ſprechendſten Meinungen über die Nothwendigkeit 
und Zweckmäßigkeit einer ſo koſtſpieligen Anlage 
äußern hören, ja, man habe ſich vielfach den 
ſchlimmſten Befürchtungen für die Zukunft Stet⸗ 
tins hingegeben wegen der ungeheuren Steuer⸗ 
laſt, welche für Verzinſung und Amortiſation des 
Anlagekapitals erforderlich ſein werde. Für die 
Vertreter der Stadt ſei es daher nicht leſcht ge⸗ 
weſen, in dieſer Frage Stellung zu nehmen. 
Für die ſchließliche Entſcheidung, die erfreulicher 
Weiſe einſtimmig erfolgt ſei, ſei bei allen 


a n hat ſich ein Komitee gebildet, das 
auch in anderen Nie e en a des 
a glieder zählt, um dem am 
3. April d. J. verſtorbenen 1 Joh. 
Brahms ein Denkmal zu errichten, das voraus⸗ 
ſichtlich im Engliſchen Garten, in der Nähe des 
herzoglichen Hoftheaters, ſeinen Platz finden wird. 
— Die Stadtverordneten⸗ dritter Ab⸗ 
theilung in Breslau ergaben 3 Freiſinnige, 5 
Konſervative und 4 Stichwahlen. Die Sozialiſten 
unterlagen überall und kamen nirgeuds in die 


55 des Redners könne er jeden Tag hier zur 
egi be dazu in die 


erung zugelaſſen werden, denn er ha 


| * 3 


treten, um ſo mehr nimmt die Zahl der Mit⸗ 


Vertretern der Stadt der Glaube an die 


ſeinem Vortrage ebenfalls anhaltenden Beifall. 
5 
2 


voll und ganz erkennen. 


ausſchuſſes 


ſog. „Freie Vereinigung“. 


Thätigkeit 


Anſchläge 


unabhängiger 


Beifall belohnt. — Herr 


Herrn 


Zukunft Stettins ausſchlaggebend ge⸗ 
weſen; ohne die neuen Hafenanlagen wäre auch 
nach ſeiner Ueberzeugung die Zukunft Stettins 
als Handelsſtadt gegenüber der übermächtigen 
Konkurrenz von Hamburg und Bremen beſiegelt 
geweſen. Dies beweiſe ein Vergleich des Handels 
und der Rhederei Stettins mit dieſen beiden 
Schweſterſtädten. 2 
Der Seeverkehr Stettins habe nach Einfuhr 
und Ausfuhr im Jahre 1895 2,43 Millionen 
Tonnen betragen, der Hamburgs 9,35 Millionen 
Tonnen; dies ſei etwa ein Viertel des Ham⸗ 
burger Verkehrs. An ſich ſei dieſer Stettiner 
Seeverkehr nicht unbedeutend, und er habe auch 
Jahr für Jahr eine regelmäßige Zunahme auf⸗ 
zuweiſen. Allein das Bedenkliche dabei ſei, daß 
die Zunahme des Stettiner Verkehrs im Ver⸗ 
gleich mit Hamburg zu einem immer niedri⸗ 
geren Prozentſatze ſtattgefunden habe, 
und daß der Stettiner Handel zu einem leider 
nur zu bedeutenden Theile nicht in den Händen 
von Stettiner, ſondern von auswärtigen 
Firmen liege, oder mit anderen Worten, daß 
der frühere Stettiner Propre-Handel immer mehr 
zum bloßen Speditionshandel geworden ſei, bei 
welchem naturgemäß der Hauptgewinn in die 
Taſchen auswärtiger Firmen fließe. Noch ſchlimmer 
ſtehe es mit der Entwickelung der Stettiner 
Rhederei. Ein Vergleich mit Hamburg und Bremen 
laſſe die ſchwache Entwickelung der Stettiner Rhederei 
Im Jahre 1871 habe 
die Rhederei Hamburgs nur 37 Dampfer 
mit 48 000 Regiſtertons beſeſſen, dagegen 1897 
bereits 377 Dampfer mit 765 818 Regiſtertons, 
Bremen 1872 nur 33 Dampfer mit 45 748 
Regiſtertons, dagegen 1896 bereits 221 Dampfer 
mit 226 047 Regiſtertons. Die Zuuahme der 
Regiſtertons betrage in dem genannten Zeitramne 
bei Hamburg rund 1493 Prozent, bei Bremen 
rund 330 Prozent. Dagegen habe Stettin 
im Jahre 1883 im Ganzen 49 Seedampfer mit 


19 938 Regiſtertons, im Jahre 1897 aber 
78 Seedampfer mit 31032 Regiſtertons 


beſeſſen; die Zunahme der Regiſtertons be⸗ 
laufe ſich bei Stettin alſo nur auf 
55 Prozent. Während alſo der Seeverkehr 
Stettins im Vergleich zu Hamburg 25 Prozent 
betrage, belaufe ſich ſeine Rhederei im Vergleich 
zu Hamburg nur auf 4 Prozent. Für ihn ſei 
damit die Nothwendigkeit erwieſen, daß Stettin 
für ſeinen Handel die entſprechenden Hafen⸗ 
anlagen brauche, wie Hamburg und Bremen. 
Dieſe ſeien in dem neuen Freibezirk und auch in 
Neuanlagen außerhalb deſſelben für den nächſten 


Bedarf in ausreichendem, ja großartigem Maß⸗ 


ſtabe mit einem Koſtenaufwande von 12 526 000 
Mark hergeſtellt, wozu noch der Werth des durch 
den Freibezirk in Anſpruch genommenen Bodens 
mit 3 050 000 Mark hinzutrete. 

Der Vortragende giebt eine kurze Ueberſicht 
über die im Freibezirk und außerhalb deſſelben 
hergeſtellten Neuanlagen und ſchließt mit dem 


Wunſche, daß das neue und vorzügliche Rüſtzeug 


der Erhaltung und Erweiterung des Stettiner 
Handels zum Segen gereichen und für ſeine Ent⸗ 


wickelung eine neue Epoche bilden möge.“ 


Die Verſammlung lohnte den Redner durch 
lebhaften Beifall. — Herr Stadtv. Malkewitz 
unterzog hierauf den ihm in der Verſammlung 
zu Geſicht gekommenen Wahlaufruf des Wahl⸗ 
vereinigter () „liberaler“ Wähler 
einer ſcharfen Kritik; er ſtellte feſt, daß die alten 


Gegner auch in dieſem Falle wieder lediglich mit 


den unlauteren Mitteln der Verdächtigung ar; 
beiteten, was freilich erklärlich ſei, da ſie eigene 
poſitive Leiſtungen nicht aufzuweiſen hätten, 
Wenn in dem gegneriſchen Wahlaufruf behauptet 
werde, daß es grundſätzliche Unterſchiede 


zwiſchen den bisher beſtehenden beiden Fraktionen 


eigentlich nicht gebe, ſo verzichteten er (Redner) 
und ſeine Freunde ausdrücklich auf die Ehre, 
dieſelben Grundſätze zu vertreten, wie die 
Der erſte Grundſatz 
der „Vereinigung unabhängiger Stadtverordneter“ 
ſei immer der geweſen, die ſtädtiſche Verwaltung 
von politiſchen Strömungen und Machenſchaften 
unabhängig zu erhalten; jeder Bewoh⸗ 
ner der Stadt, welcher Partei er auch angehöre, 
habe das Recht, zum Beſten Stettins ſeine Thätig⸗ 
keit zu entfalten. Dieſer Grundſatz werde von den 
Gegnern verleugnet. Die letzteren ſeien uicht un: 
abhängig von politiſchen Parteien, denn ſie 
ſeien durch dieſe zur Vertretung politiſcher 
Grundſätze in das Stadtparlament entjandı 
worden. Aber auch an der nöthigen Unabhängig⸗ 
keit vom Magiſtrat hätten die Gegner es nur zu 
oft fehlen laſſen, ſo daß die Bezeichnung „Ma⸗ 
giſtratspartei“ durchaus zutreffend erſcheine. 
Während die „Vereinigung unabhängiger 
Stadtverordneter“ den Wählern einen aus⸗ 
führlichen Rechenſchafts bericht über ihre 
erſtattet habe, begnüge ſich die 


gegneriſche Partei damit, allgemeine Ver⸗ 


unglimpfungen der genannten Vereinigung aus- 


zuſprechen. Die Verſammlung ſolle daher Ge⸗ 
legenheit erhalten, das Verhalten beider Fraktionen 
an einzelnen Vorgängen zu prüfen. Redner 
geht auf eine große Zahl von Vorlagen, 
Petitionen, Beſchwerden u. dergl. näher ein, bei 
welchen die Vereinigung unabhängiger Stadt⸗ 


vexrordneter gewiſſenhaft ihre bürgerfreundliche 


Geſinnung bethätigt habe, während die ſog. 
„Freie Vereinigung“ an den Rockſchößen des 
Magiſtrats hing. Sei es ſo mit den kommunalen 
Heldenthaten der Gegner nicht weit her, jo ließe 
auch ihr vielgerühmter Liberalismus außer⸗ 
ordentlich viel zu wünſchen übrig. Gerade die 
ſich mit Vorliebe liberal nennenden Herren der 
Gegenpartei ſeien es geweſen, die die frühere 
Minorität mit Gewaltmitteln zu unterdrücken 


verſuchten und unter deren Herrſchaft die er⸗ 


bärmlichſten denunziatoriſchen Anſchläge gegen 
unbequeme Gegner ausgeführt wurden. Dieſe 
ſeien glücklicherweiſe jämmerlich zu 
Schanden geworden; ebenſo zu Schanden würden 
auch, das hoffe er zuverſichtlich, die Angriffe 
werden, welche die „liberalen“ Herren in ihrem 
neueſten Pamphlet gegen die „Vereinigung 
Stadtverordneter“ zu ſchleudern 


12 erdreiſten. Nicht auf die großen Worte und 


die Schimpfereien der Gegner ſolle man hinein⸗ 


fallen, ſondern man ſolle an den Thatſachen 
gewiſſenhaft prüfen, auf welcher Seite das 
Recht, und auf welcher das Unrecht ſei. Dann 
ſei es nicht zweifelhaft, daß am 23. d. Mts. die 
Parole für alle wahrhaft unabhängigen Bürger 
laute: „Wir wählen die Kandidaten 
der Vereinigung unabhängiger 
Stadtverordneter!“ — Die Ausführungen 
des Redners wurden von lebhafter Zuſtimmung 
unterbrochen und am Schluſſe durch ſtürmiſchen 
N Prof. Dr. Rühl 
fügte den Darlegungen der beiden Redner noch 
mehrere eigene Erlebniſſe aus der Zeit ſeiner 
kommunalen Thätigkeit hinzu; er erntete mit 


— Nach weiterer kurzer Debatte, in welcher 
noch verſchiedene ſtädtiſche Angelegenheiten be⸗ 
ſprochen wurden, ertheilte der Vorſitzende dem 
für den Bezirk Neuſtadt aufgeſtellten Kandidaten, 
Rechnungsrath Schalck, das Wort. 
Derſelbe ließ ſich über die Grundjage aus, nach 
denen er im Jalle ſeiner Wahl ſein Mandat 


ausüben werde. Seine Ausführungen wurden 
mit lebhafter Zuſtimmung begrüßt und ein⸗ 
ſtimmig beſchloß die Verſammlung, mit ganzer 
Kraft für die Wahl des Herrn Schalck thätig 
zu ſein. — Nach Beantwortung einer Anfrage 
und nach einem kernigen Schlußwort des Vor⸗ 
ſitzenden wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

* Die Hafendeputation beſchäftigte 
ſich in einer geſtern Nachmittag abgehaltenen 
Sitzung mit einem Projekt, das die Ausdehnung 
der elektriſchen Beleuchtungsanlage des Freihafen⸗ 
bezirkes auf die Ladeplätze am Dunzig ſowie 
weiter herauf am rechten Oderufer (Laſtadie und 
Silberwieſe) betrifft. Beſchlüſſe wurden hierüber 
noch nicht gefaßt, die Angelegenheit vielmehr 
einer Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 

* Unter Entfaltung großen militäriſchen 
Gepränges fand heute Nachmittag gegen 2 Uhr 
die Ueberführung der Leiche des verſtorbenen 
Geuerallieutenants von Frankenberg und 
Proſchlitz vom hieſigen Perſonenbahnhofe 
nach dem Gute Pritzlow ſtatt, woſelbſt die Bei⸗ 
ſetzung erfolgen ſoll. Das Königsregiment, deſſen 
Kommandeur der Verſtorbene in den Jahren 
1890 bis 1892 geweſen, ſtellte alle gedienten 
Leute mit Fahne und Regimentsmuſik zur 
Leichenparade, ferner war eine Batterie des 
Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 2 zu gleichem Zweck 
beordert. Dieſe Truppen nahmen dem Empfangs⸗ 
gebäude gegenüber Aufſtellung, während Mann⸗ 
ſchaften vom 148. Infanterie⸗Regiment für Ab⸗ 
ſperrung des Platzes ſorgten. An dem Wagen, 
welcher die ſterbliche Hülle des Verewigten barg, 
war ein Doppelpoſten von Unteroffizieren des 
Königsregiments geſtellt, zwölf Unteroffiziere hoben 
auch den mit Blumen reich bedeckten Sarg auf 
den Leichenwagen, wobei die Truppen präſentirten. 
Letztere gaben dem Todten das Geleit durch die 
Stadt. Ein Adjutant vom Königsregiment trug 
dem Sarge die zahlreichen Orden des Generals 
vorauf, das geſamte Offizierkorps der Garniſon 
unter Führung des kommandirenden Generals 
von Langenbeck folgte. Das Gut Pritzlow, auf 
dem die Beiſetzung erfolgt, gehört dem Schwie⸗ 
gervater des Heimgegangenen, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Kolbe. 

Die Arbeiten zur Erweiterung der Kanali⸗ 
ſation auf dem Grundſtück der Gasanſtalt I 
wurden ſeitens der Tiefbaudeputation 
dem Schloſſermeiſter C. Krüger zum Preiſe von 
1431,25 Mark übertragen. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,80, Schinken 1,50, 
Bauch 1,40 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Rippen 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pfg. billiger. — Gänſe kamen 
in Menge zu Markt und wurden Bratgänſe mit 
48—54 Pf., ſchwerere Einſchlachtgänſe mit 55 
bis 60 Pf. per Pfund bezahlt. 

* Bei dem Umbau des Hauſes Breiteſtr. 61 
verunglückte gene Vormittag der Maurer: 
polier Stelt, derſelbe zog ſich einen Knöchelbruch 
am linken Fuß zu und mußte er in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden. 

* Im Gerichtsgefängniß meldeten ſich geſtern 
Nachmittag zwei Leute zum Antritt einer 
Strafhaft, beide waren jedoch total betrunken, 
weshalb ſie abgewieſen wurden. Darauf fingen 
die beiden Männer vor dem Gerichtsgebäude 
furchtbar zu ſkandaliren an, worauf fie feſt⸗ 
genommen und in polizeilichen Gewahrſam ge⸗ 
bracht wurden. Dort nahm man ſich der, ihrer 


Freiheit überdrüſſigen Leute mit liebevoller 
Sorgfalt an und nachdem fie gehörig aus- 


genüchtert, konnte heute früh ihrem Wunſche, um 
Ueberlaſſung eines geſicherten Unterkommens, ges 
willfahrt werden. 

— Das Programm für das zweite 

Volks⸗Sinfonie⸗Konzer t enthält außer 
Mozarts unſterblicher G-moll-Sinfonie und 
Bruchs hinreißender Muſik zur Ballade „Schön 
Ellen“ Perlen der Geſangsliteratur. Inmitten 
des höchſt wirkungsvollen Largo von Händel und 
der ergreifenden Arie aus Paulus „Gott ſei mir 
gnädig“ von Mendelsſohn ſtehen Träumereien 
von Schumann und ein entzückendes Märchen 
von Komzat für Streichorcheſter. Alle dieſe wohl⸗ 
einſtudirten Muſikſtücke dürften nachhaltigen 
Kunſtgenuß hervorrufen. 
In den Zentralhallen findet am 
morgigen Sonntag wieder eine Nachmittags⸗ 
Familien-Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen 
ſtatt, in welcher das geſamte neue Perſonal 
l Die Abend-Vorſtellung beginnt um 
½ Uhr. 

— Aus Anlaß des Todtenfeſtes iſt das 
Programm des Konkordia-Theaters 
am morgigen Sonntag entſprechend aufgeſtellt 
und wird beſonders ernſte Lieder und Charakter⸗ 
Darſtellungen bringen. Die neuen Kräfte haben 
ſich aufs beſte eingeführt, vor Allem wird in 
akrobatiſchen Darbietungen, ſowie in lebenden 
Bildern Hervorragendes geboten. 


Aus den Provinzen. 

* Paſewalk, 18. November. In dem nahen 
Blumenhagen beging geſtern der Altſitzer F. Sa⸗ 
muel mit ſeiner Ehefrau die Feier der goldenen 
Hochzeit. Dem Jubelpaar wurde die demſelben 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehene Ehe⸗ 
jubiläums⸗Medaille überreicht. 


Vermiſehte Nachrichten. 

— Eine mit beſonderem Raffinement ins 
Werk geſetzte Heirathsſchwindelei nimmt zur Zeit 
das Jutexeſſe der Berliner und der Danziger Be⸗ 
hörden in Anſpruch. Als Feld für ſeine be⸗ 
trügeriſche Operation erkor ſich ein Schwindler 
die Familie eines penſionirten und von Kaufe 
aus ſehr reichen Gymnaſial⸗Oberlehrers. Letzterer 
beſitzt in einem Vororte Berlins eine Villa und 
iſt erſt vor einem Jahre von außerhalb dorthin 
gezogen. Eine von ſeinen beiden Töchtern, die 
jede eine Mitgift von mehreren hunderttauſend 
Mark zu erwarten haben, verliebte ſich gelegent⸗ 
lich einer Seebadereiſe im vorigen Sommer in 
einen Oberpoſtſekretär, der in demſelben Bade zur 
Kur weilte. Der Herr, ein ſtattlicher Mann in 
den beſten Jahren, führte ſich als Louis Forſten, 
Oberpoſtſekretär und Lieutenant der Reſerve, in 
der Familie des Oberlehrers ein und wußte ſich 
durch ſeine geſellſchaftlichen Talente bald zum 
Liebling ſeiner ganzen Umgebung zu machen. 
Kurze Zeit vorher, ehe die Familie aus dem 
Bade nach Berlin zurückkehrte, reiſte auch der an⸗ 
gebliche Forſten ab und miethete hier in der 
Krauſenſtraße ein elegantes Chambregarnie. Den 
Einladungen der Fanilie leiſtete er ſtets in Uni⸗ 
form Folge. Seinem ſicheren, weltmänniſchen 
Auftreten und ſeiner anſcheinenden Wohlhabenhett 
hatte Forſten es zu verdanken, daß, als er um 
die Hand der älteſten Tochter des Oberlehrers 
anhielt, ihm dieſe ſofort bewilligt wurbe und der 
Schwiegervater auch weiter keine Erkundigungen 
über ihn einzog. Kurz nach der Verlobung, die 


auf Wunſch des Bräutigams im engften Familien⸗ 
kreiſe gefeiert wurde, erſchien Forſten eines Tages 


Gerichts⸗Zeitung. 

London, 18. November. Die heutige Ver⸗ 
handlung gegen den Mörder des Bäckergeſellen 
Konrad Berndt lieferte vollen Beweis für die 
Annahme, daß ein Raubmord verübt wurde. 


Der Angeklagte heißt nicht Schneider, ſondern]4 


Mandelkow; er tödtete den Berndt durch Hiebe 
auf den Kopf mit einem ſchweren Todtſchläger 
und legte die Leiche dann in den glühenden 
Backofen. 


Schiffs nachrichten. 

London, 18. November. Auf dem deutſchen 
Schiff „Sachſen“ zu Cardiff fand eine Exploſion 
ſtatt, bei der drei Mann, Weiß, Auguſt Blanche 
und Alfonſo Sitez ſchwer verletzt wurden. 


Bankweſen. 
Paris, 18. November. Bankaus weis. 

Baarvorrath in Gold Franks 1 833 471 000, Ab⸗ 
nahme 806 000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1 220 921000, 
Zunahme 1 376 000. I 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
915 193 000, Zunahme 12 319 000. 

Notenumlauf Franks 3 744 990 000, Zunahme 
12 893 000. EN 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 455 526 000, 
Zunahme 1 946 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 315 804 000, 
Abnahme 9 134 000. 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 414 635 000, Zur 
nahme 2 142 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 9 127 000, 
Zunahme 574 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
81,55 Prozent. 

London, 18. November. Bankausweis. 
. Pfd. Sterl. 22 196 000, Zunahme 
7 


9 000. 
90200000 Pfd. Sterl. 27 043 000, Abnahme 
Vaarvorrath Pfd. Sterl. 32 439 000, Zunahme 
419 000. ö 
W Pfd. Sterl. 26 779 000, Zunahme 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 35 245 000, 
Zunahme 660 000. 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 5 805 000, 


Abnahme 145 000. . 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 19 865 000, Zunahme 
8 


18.900 


5 | Neritan, 6% Goldr. 99,25 


Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 9 905 000, 

Abnahme 300 000. f 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſtven 
53% gegen 52 in der Vorwoche. 


Clearinghouſe⸗Umſatz 176 Millionen, gegen die 


n ene oche des vorigen Jahres mehr 


10 Millionen. 


Berlin, 17. November. 
Butter⸗Wochenbericht 


von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Charite⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 

Das Geſchäft iſt auch in dieſer Woche nor⸗ 
mal len Für feinfte Qualitäten wurden 
bisherige Preiſe bewilligt, dagegen mußte fehler⸗ 
hafte Waare billiger abgegeben werden. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 110 M., 
IIa. 105 Mark und IIIa. — Mark, abfallende 
100 Mark. , 
"s Bandbutter: Preußiſche und Littauer 
82 bis 85 Mark, Netzbrücher 82 bis 85 Mark 
Polniſche 83 bis 85 Mark, Pommerſche 83 bis 
85 Mark, Baieriſche Senn⸗ 100 bis 105 Mark, 
Baieriſche Land⸗ 78 bis 80 Mark, F 82 
bis 85 Mark, Galiziſche 75 bis — Mark. 


— 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 19. November. Wetter: Klar. 


Temperatur + 6 Grad Reaumur. Barometer 
780 Millimeter. Wind: SED. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
36,60 bez. 
Landmarkt. 


Weizen 162,00 bis 164,00. Roggen 
145,00 bis 147,00. Gerſte 140,00 bis 145,00. 
Hafer 138,00 bis 144,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 


Im bis 40 per 24 Zentner. 


Berlin, 19. November. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 37,50, loko 
50er amtlich 57,00. 


In Getreide c. 


London, 19. November. Wetter: Kalt. 


— —— 
Berlin, 19. November. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 100,90 London kurz 204,30 
do. do. 3 ½9% 100,90 | London lang 202,60 
do. do. 3% 94,00 | Amſterdam kurz 168,80 
Dtſch. Reichsanl. 3% 93,60 Paris kurz 80,70 
Pom. Pfandb.3¼% 98,30 9 7 kurz 80,40 
do. do. 3% 88,80 Berl. Dampfmühlen 128,50 
do. Neul. Pfd. 3 ½% 97,90 | Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Pfdbr. 88,80 (Stettin) 103,75 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
fandbr.3½% 98,90 vorm. Didier 10,50 
o. 3% 89,00 „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente 91,50 Produkte 142,00 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 58,20 | Varziner Papierfabr. 199,00 
Ungar. Goldrente 101,25 | Stöwer, Nähmaſch. u. 
Rumän. 188 fer am. Fahrrad⸗Werke 150,00 
Rente 99,90 4% Hamb Hyp.⸗Bank 
Serb. 4% 9deriente 58,00] b. 1900 unk. 100,00 
Griech. 5% Goldr. 3½% Hamb.Hyp.⸗B. 
von 1890 37,75 unk. b. 1905 99,00 


Rum. am. Mente 4% 91,00 Stett Stdtanl.3¼% —.— 
ri  ltimo-Rontfe: 


Dise.-Gommanbit 191,75 


Banknoten 188,86 
Berl. Handels⸗Geſ. 161,00 


Oeſterr. 


Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,70 
do. do. Ultimo 216,75 Oeſterr. Credit 220,70 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,30 Dynamite Truſt 174,25 


Franz. Banknoten 80,80 Bochumer Gußſtahlf. 211.40 
202,50 


National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte ‚50 
Geſ. (100) 4½.% —,— Harpener 168,60 
do. (100) 4% —,— Hibernia, Bergw.⸗ 
do. (100) 4% —,— Geſellſchaft 186,60 
do. unkb. b. 1905 


Dortmunder Union 
Littr. C. 


2,60 
Oſtpreuß. Südbahn 91,00 
ein ee 


ahn , 
Norddeutſcher Lloyd 108,25 
Lombarden 30,00 
ac it ri 149,40 
Lux . Prince: 
Warſchau kurz e Dem bahn 99,25 


Tendenz: Feſt. HR 
zaris, 18. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Rothe) Bett | 


18. 17. 
3% Franz. Rente.. 4 4101,85 101,72 
5% Ital. Rente „ 07 
Portugieſen “none, —— 6 D 
Kortugieliiche Tabalsoblig.. . . 472,00 —,— 
% Numänier 3,35 93,30 
4% Ruſſen de 18899 — 4 — 
4% Ruſſen de 1894. 101,55 | 101,55 
3½ Ruf. Anl. , — | 100,40 
3% Ruſſen (neue) 94,95 | 94,50 
9% Serben — 993 32355éj1ꝙ 22 59,10 59,20 
4% Spanier äußere Anleihe. ... 41,80 41.00 
Convert. Türken ä —— ** 22,30 22,30 
Türkische Looſe . 109,50 | 109,50 
4% türk, Pr.⸗Obligationen . . 472,00 Tape 
Tabacs Ottomnmn 272,00 | 264,00 
4% ungar, Goldrente 102,70 | 102,50 
MeridionaleAktien...nueneen: 673,00 | 669,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn .... 760,00 | 762,00 
Lombarden erererenenencnnen.| 162,00 Peer 
B. de France real mr 3630 
B. de Paris A er 940,00. | 935,00 
Banque ottomane 542,00 | 542,00 
Credit Lyonnais ....... n 846,00 | 845,00 
DEREBER au ande ne N 644,00 ‚00 
Langl. Estrat. BR Fer 78,00 .| —.— 
Rio Tinto⸗Aktien 775,00 772,00 
Robinſon⸗Aktien. . ꝗ 223,00 223,00 
Suezkanal⸗Aktien +: 0: 3647 8638 
Wechſel auf Amſterdam ver! BE —.— 207,25 
do. auf deutſche Plätze 3 M..| 122,25 1228/16 
do. auf Italien 8,00 7,8 
do. auf London kurz „25,81 25,32 
Cheque auf Lonbon -unuurer... 25,34 25,34½ 
do. auf Madrid kurz.... 346,00 | 343,50 
do. auf Wien kurz 208,00 | 208,00 
Huancha en Bed —.— 50,50 
Privatdis kon... —— —.— 


Hamburg, 18. November, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. 0 Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per November 10,00, 
per Dezember 10,07½ per Jauuar 10,15, per 
Februar 10,22½, per März 10,30, per Mai 
10,37½. Stetig. 

Hamburg, 18. November, Nachm. 3 Uhr. 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) bod average 

Santos per Dezember 31,25 G., per März 32,00 

= per Mai 32,25 G., per Seßtember 
„ : 


h 
u Cudahy 281/, Pf., eee 28 ½ 
0 BA An Nele 
ſtetig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ſtetig. 
Upland middl. loko 28 Pf. 


November, Vormittags 11 Uhr.] mouth liegen jetzt 70 Schiffe bereit, binnen 3 
Weizen loko matt, per Mur Stun 


9,69 G., 9,70 B. Roggen per März 8,32 G., 
8,34 B. Hafer per März 5,97 G., 5,99 B. 
Mais per Mai 4,66 G., 4,67 B. Kohlraps per 
Auguſt 12,45 G., 12,55 B. — Wetter: Schön. 


Amſterdam, 18. November. Java⸗Kaffee 
good ordinary 33,00. 
Amfterdam, 18. November. Bancazinn 


49,00. 

Amſterdam, 18. November, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine flau, per 
November —.—, per März 180,00. Roggen 
loko geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, per 
März 137,00, per Mai 130,00. Rüböl loko 
25,25, per Dezember 24,00, per Mai 24,12. 

Anti 18. November, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., per November 
19,62 B., per Dezember 19,87 B., per Januar⸗ 
März 20,00 B. Feſt. 

Schmalz per November 67,50. 

Antwerpen, 18. November. Getreidemarkt. 
Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer beh. 
Gerſte behauptet. 


Paris, 18. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig, per November 21,70, 
per Dezember 21,40, per Januar⸗Februar 21,40, 
per Januar⸗April 21,40. Roggen ruhig, per 
November 14,60, per Januar⸗April 14,50. Mehl 
ruhig, per November 47,40, per Dezember 46,85, 
per Januar⸗Februar 46,05, per Januar⸗April 
46,10. Rüböl ruhig, per November 52,00, per 
Dezember 51,75, per Januar⸗April 52,25, per 
Mai⸗Auguſt 53,25. Spiritus beh., per Novem⸗ 
ber 42,75, per Dezember 42,50, per Januar⸗ 
8090 43,25, per Mai⸗Auguſt 43,00. — Wetter: 

ön. 

Paris, 18. November. (Schluß.) Rohzucker 
feſt, 88 pCt. loko 30,00 bis 31,00. Weißer 
Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
November 31,62, per Dezember 31,87, per 
Januar⸗Apeil 32,50, per März⸗Juni 32,87. 

„18. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 37,75, per März 38,25, per 
Mai 38,75. Behauptet. 

London, 18. November. 96% Javazucker 
loko 12,25 feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 10,00 feſt. 

London, 18. November. Chili⸗Kupfer 56,50, 
per drei Monate 56,50. 


London, 18. November. Kupfer Chilibar 
good ordinary brands 56 Lſtr. 15 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 81 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zink 


24 Ltr. 5 Sh. — d. 
Roheiſen Mixed 
49 Sh. 8 d. 

London, 18. November. 
Küſte 2 Weizenladungen. 

London, 18. November. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Markt träge, Malggerſte feſt. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 25 640, Gerſte 28 210, Hafer 42 940 
Quarters. gi 
SGlasgow, 18, November. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 7 ¼½ d. 
Warrants Middlesborough III. 51 Sh. 6 d. 

18. November. Weizen loko 
11,20, Roggen loko 8,00, Hafer loto 
5,00 bis 5,40, Leinſaat loko 14,00, Hanf —,—, 
Talg loko —,—, per Auguft —,.—. — Wetter: 
Stürmiſch. 

Newyork, 18. November. (Anfangskourſe.) 
2 per Dezember 73,62. Mais per De⸗ 
zember 38,00. 


Newhork, 18. November, Abends 6 Uhr. 
18. Terms 


Blei 13, Lite. 12 Sh. 
numbres warrants 


Angeboten an der 


Baumwolle in Newyork . 5,37 5,37 
do. Lieferung per Dezember | —,— | 5,16 
do. Lieferung per Februar . | —,— | 5,23 
do. in Neworleans 4106 41% 

Petroleum, raff. (in Caſes) 8,05 8,05 
Standard white in Newyork 7,30 7,30 

do. in Philadelphia. 7,25 | 7,25 


Credit Calances at Oil City . 115,00 115,00 


Schmalz Weſtern ſteam . 5,22½ 5,20 
do. Rohe und Brothers. 5,45 5,45 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
DBBRI STE NEN Bj 3151 
Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen loko . | 76,00 | 76,25 
per Dezember | 73,75 | 74,00 
Ve ui. 74,25 74,35 
per MW! ee 71,12 | 70,87 
Kaffee Rio Nr. Tioo...| 612 | 6,12 
per Dezember 5,40 5,30 
per Febr ua 5,55 5,50 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,65 | 2,65 
Mais ſtetig, 
per November eee 8 a BE 
per Dezember 38,25 38,00 
per Mai un ZRH 39,00 38,75 
KU 13,00 | 13,00 
ta vun. Re. eu 18,10 | 17,95 
treidefracht nach Liverpool . 5,00 | 5,00 
Chicago, 18. November. 
18. 17. 
Weizen ſtetig, per November 66,25 66,25 
per Dezember 6,50 | 66,50 
Mais ſtetig, per Dezember | 32,37 | 32,12 
Pork per Dezember. 782 ¼⁰7,77½ 
Speck ſhort clear. 5,00 5,00 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 19. November. Im Revier 5,40 
Meter = 17 2%“. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 19. November. Die Reichsbank 
erhöhte den Diskont auf 6 Prozent, den Lombard⸗ 
zinsfuß auf 7 Prozent. 

Paris, 19. November. General Boisdeffre 
wird am nächſten Montag vor dem Kaſſations⸗ 
hof verhört werden. Boisdeffre wird ganz be⸗ 
ſonders ſich über die diplomatiſchen Folgen, die 
die Dreyfus⸗Angelegenheit nach ſich ziehen könnte, 
u erklären haben. Darauf werden Oberſt 
Bionuan und, entgegen arent Meldungen, 

neral Gonſe vernommen. Es ſſt möglich, daß 
zwiſchen Picquart und Gonſe eine Konfrontation 
itattfindet. Am nächſten Mittwoch wird der 
Kapitän Kainier verhört werden, der eng ver⸗ 
bunden war mit den Fälſchungen Henrys. 

Geſtern Abend ging in verſchiedenen Redak⸗ 
tionen das Gerücht von der Verhaftung des 
Generals Gonſe; es ſtellte ſich jedoch heraus, 
daß daſſelbe falſch war. 5 

Paris, 19. November. „Gaulois“ meldet 
aus London: Eſterhazy habe feine Wohnung 
verlaſſen und ſei nicht bg in London. Auf 
eine Anfrage in feiner Wohnung, wohin ſich 
Eſterhazy begeben habe, wurde die Antwort er⸗ 
0 15 man nicht wiſſe, wohin er ſich ge⸗ 
wandt 2 

Lade 19. November. Die Flotten⸗ 
rüſtungen dauern fort. Das Schlachtſchiff „De⸗ 


it. vaſtation“ ging nach Gibraltar ab, das fliegende 


Geſchwader in Plymouth wird durch das Schlacht⸗ 
ſchiff „Sanspareil“ verſtärkt, der Kreuzer „Brisk“ 
ging von Chatam nach China ab. In Ports⸗ 


en in See zu gehen. 


